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BRÜCKEN- 
STROMPREIS  
JETZT!

Arbeitsplätze sichern.

AKTIV FÜR DIE  ZUKUNFT UNSERER  ENERGIEINTENSIVEN  INDUSTRIE

„Die energieintensive Industrie steht derzeit wegen der hohen Energiekosten erheblich unter 
Druck. Wettbewerbsfähigkeit geht verloren, die grüne Transformation ist in Gefahr und die 
Beschäftigten müssen um ihren Arbeitsplatz bangen. Die Politik muss sich dieser Probleme 
endlich annehmen und einen Brückenstrompreis einführen. Der muss zielgerichtet sein und 
darf keine Dauersubvention mit der Gießkanne werden. Ebenso muss die Politik weiterhin für 
eine Begrenzung der Energiekosten im privaten Bereich sorgen.“

Jürgen Kerner, geschäftsführendes Vorstandsmitglied IG Metall

EINE STARKE ALLIANZ FÜR DEN BRÜCKENSTROMPREIS
Der DGB, die IG Metall, die IG BCE, die Wirtschaftsvereinigung Stahl, WV Metalle, Verband der Chemischen Industrie e.V., 
Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e.V.¸ Bundesverband Glasindustrie e.V.¸ Die Papierindustrie e.V. haben sich 
Anfang August zu einer Allianz zusammengeschlossen.

Zusammen vertreten sie 1.1 Mio. Beschäftigte in 8.000 energieintensiven Betrieben.

Die Allianz wird beim Brückenstrompreis gemeinsam auftreten und ihre Kräfte bündeln. Sie wird mit allen politischen, ge-
sellschaftlichen und wissenschaftlichen Akteuren das Gespräch suchen und sie von der dringenden Notwendigkeit überzeugen.

„Der Industrie-
strompreis muss 
kommen - und 
zwar jetzt. Später 
ist es zu spät. 
Die Aluminium-
industrie – die gesamte Grund-
stoffindustrie muss nicht nur aus 
Unabhängigkeitsgründen erhalten 
bleiben.  Wir stellen fair und 
sauber die Dinge her, die gerade 
jetzt für Wandel und Transfor-
mation benötigt werden. Gute 
Produkte, gute Arbeitsplätze, 
gutes Geld, gute Steuern. Das ist 
die Erfolgskette der Schlüssel-
industrie.“

Heinz Höhner, KBR Vorsitzender 
Speira Gruppe

„Wir haben in 
der Salzgitter 
AG schon viele 
Entscheidungen 
zur Dekarboni-
sierung getroffen. 
Die Arbeitnehmer stehen zu 
diesem Weg. Nun ist die Politik 
am Drücker und muss uns weiter 
unterstützen. Wir brauchen einen 
Industriestrompreis um wettbe-
werbsfähig zu werden, um damit 
unsere Arbeitsplätze auf Dauer zu 
sichern.“

Hasan Cakir, KBR Vorsitzender 
Salzgitter AG

DESHALB BRAUCHEN WIR EINEN  
BRÜCKENSTROMPREIS:

Das sagen  die Betroffenen

„Unser Industrie-
standort und 
unsere Arbeits-
plätze, mit denen 
wir nicht nur 
unsere Familien 
ernähren, sondern auch erheblich 
zum Wohlstand in diesem Land 
beitragen, sind in Gefahr! Die 
Politik hat leider zu lange nur 
zugeschaut.“

Sebastian Reinz,  
BR-Vorsitzender Eisengießerei 
Baumgarte, Bielefeld
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WARUM FORDERT 
DIE IG METALL EINEN 
BRÜCKENSTROMPREIS? 
Die Stromkosten sind 2022 ins un-
ermessliche gestiegen. Mittlerweile 
sind sie wieder gesunken, liegen aber 
immer noch dreimal so hoch wie im 
Jahr 2020. Das ist für die Energiein-
tensive Industrie ein Riesenproblem.

Die Konkurrenzfähigkeit deutscher 
Unternehmen ist durch die hohen 
Stromkosten gefährdet. Arbeitsplät-
ze könnten verloren gehen. Schon 
jetzt fahren energieintensive Betriebe 
ihre Produktion teilweise herunter. 
Außerdem fehlt den Firmen Geld für 
wichtige Zukunftsinvestitionen. Die 
Unternehmen müssen ihre Produk-
tion klimafreundlich umbauen, also 
direkt oder indirekt elektrifizieren. 
Das steigert den Stromverbrauch und 
verschärft das Problem der hohen 
Strompreise. Umso wichtiger ist ein 
Brückenstrompreis. 

Wir müssen die Grundstoffindus­
trie in Deutschland halten. Stahl, 
Aluminium, Chemie: Diese Bran-
chen stehen am Anfang komplexer 
Wertschöpfungsketten. Würden sie 

abwandern ginge der deutschen 
Industrie viel Innovationskraft ver-
loren. Coronakrise und Ukrainekrieg 
haben außerdem gezeigt wie riskant 
es ist, sich bei wichtigen Produkten 
von globalen Lieferketten abhängig 
zu machen. Auch dem Klimaschutz 
wäre nicht geholfen, wenn Stahlko-
cher oder Chemiefirmen ins Ausland 
abwandern würden – denn dort sind 
die Umweltstandards meist niedriger.

Insgesamt geht es um hunderttau­
sende gute bezahlte, tariflich abgesi­
cherte Arbeitsplätze: Sie sind in den 
energieintensiven Industriezweigen 
und der nachgelagerten Produktion 
besonders zahlreich zu finden. Diese 
Arbeitsplätze dürfen nicht verloren 
gehen. 

WAS IST EIN BRÜCKEN­
STROMPREIS? 
Der Brückenstrompreis ist ein be-
sonderer Strompreis für energie-
intensive Industriebetriebe. Er 
wird Brückenstrompreis genannt, 
weil er den Unternehmen Zeit 
verschaffen soll bis ausreichend 
günstiger Ökostrom verfügbar ist. 
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Die Versorgung der energieinten-
siven Industrie soll perspektivisch 
über Windparks auf See gesichert 
werden, deren erzeugter Strom zu 
Herstellungskosten und damit sehr 
günstig bezogen werden kann. Dafür 
müssen diese Windparks aber erst 
noch gebaut werden. Das wird noch 
bis ca. 2030 dauern. Die Zeit bis aus-
reichend grüner Strom zu wettbe-
werbsfähigen Preisen zur Verfügung 
steht, muss überbrückt werden mit 
einem Brückenstrompreis. Beim 
Brückenstrompreis greift die Bun-
desregierung in den Energiemarkt 
ein. Sie deckelt den Strompreis für 
bestimmte Unternehmen bei einer 
vorab festgelegten Höhe. Die Diffe-
renz zwischen Marktpreis und fest-
gelegtem Brückenstrompreis zahlt 
der Bund.

WIE GENAU SIEHT 
DIE FORDERUNG DER 
IG METALL AUS?
Die IG Metall fordert einen Brücken­
strompreis in Höhe von 5ct pro 
Kilowattstunde inklusive Steuern 
und Abgaben. Die Unternehmen 
hätten dann keinen so großen Wett-

bewerbsnachteil mehr. Im interna-
tionalen Vergleich liegt Deutschland 
beim Strompreis an der Spitze: In 
Deutschland zahlte die Industrie in 
2023 im Schnitt über 23ct. In Frank-
reich werden weniger als fünf Cent 
fällig. In den USA oft weniger als 
vier Cent. 

Wichtig: Diesen staatlichen Eingriff 
soll es nur unter bestimmten Bedin­
gungen geben. Wer die Förderung 
erhält, muss sich zu Investitionen in 
den Umbau der eigenen Produktion 
verpflichten. Betriebsräte und zu-
ständige Gewerkschaften müssen 
dabei eng einbezogen werden und 
Vereinbarungen zur Beschäftigungs-
sicherung aushandeln. 

Der Brückenstrompreis soll nur für 
die energieintensive Industrie gel­
ten und zeitlich klar begrenzt sein. 
Jede Brücke hat einen Anfang und 
ein Ende. Auch die IG Metall möch-
te keine Dauersubvention mit der 
Gießkanne.
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WIE IST DER AKTUELLE 
STAND BEIM BRÜCKEN­
STROMPREIS?
Die Bundesregierung ist sich noch 
uneins. Die Industriegewerkschaften 
haben das Thema beim Bundeswirt-
schaftsminister platziert. Ende Mai 
hat Wirtschafts- und Klimaminister 
Habeck ein Konzept für einen Indust-
riestrompreis vorgelegt. Mittlerweile 
wird er Brückenstrompreis genannt. 
Die FDP lehnt diesen bislang ab. Die 
Grünen und die SPD befürworten 
einen solchen Brückenstrompreis, 
der Bundeskanzler ist noch nicht 
überzeugt. Ähnlich sieht es bei der 
Wissenschaft aus. Von dringender 
Notwendigkeit bis hin zu strikter Ab-
lehnung sind alle Positionen vertre-
ten. Im August hat sich eine Allianz 
pro Brückenstrompreis gebildet. Sie 
besteht aus der IG Metall, IG BCE, 
DGB und den Industrieverbänden 
der energieintensiven Industrie. Es 
passiert viel und wir müssen uns 
noch intensiver einmischen um 
Druck für einen Brückenstrompreis 
zu machen. Unsere Arbeitsplätze 
hängen davon ab. Laut einer ak-
tuellen Kurzstudie der Allianz für 

Brückenstrompreis hängen bis zu 
2,4 Millionen Arbeitsplätze und gut 
240 Milliarden Euro Wertschöpfung 
an der energieintensiven Industrie.

WAS IST MIT ANDEREN 
STROMVERBRAUCHERN?
Auch Privathaushalte ächzen unter 
hohen Energiepreisen – selbst wenn 
die extremen Preisschübe des Jahres 
2022 mittlerweile abgeflaut sind. Die 
IG Metall hat sich erfolgreich für die 
sogenannten Energiepreisbremsen 
und für die Energiepreispauschale 
eingesetzt. Das wird sie auch wei-
terhin tun. Klar ist: Die Strompreise 
müssen für alle Verbraucher sinken 
– zum Beispiel durch Wegfall der 
Stromsteuer. Auch dafür setzt sich 
die IG Metall seit längerem ein. Be-
reits gestrichen ist die sogenannte 
EEG-Umlage, die Strom bis 2022 im-
mer wieder verteuert hatte.
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SO IST ES JETZT. 
Die aktuelle Lage für energieintensive Unternehmen

Die energieintensive Industrie trifft 
aktuell mehrere Herausforderungen. 
Insbesondere die sehr hohen Ener-
giepreise und die Notwendigkeit 
einer tiefgreifenden ökologischen 
Transformation setzen diese Bran-
chen unter enormen Druck. Ener-
gieintensive Branchen wie die 
Stahl-, Aluminium-, Gießerei- und 
Schmiedeindustrie, aber auch die 
chemische oder die Zementindus-
trie haben einen hohen Energie-
bedarf. Die Gründe dafür sind die 
Prozesse, die für die Herstellung 
von Materialien und Produkten 
notwendig sind und fast immer mit 
hohen Temperaturen zu tun haben. 
Die hohe Energieintensität macht 

diese Branchen daher besonders 
anfällig für Preisschwankungen 
auf den Energiemärkten. Wenn 
die Energiepreise steigen, kommt 
es zu einer drastischen Erhöhung 
der Produktionskosten. Das ist nicht 
nur schlecht für die Wettbewerbs-
fähigkeit, den Unternehmen fehlt 
dann auch das Geld für die nötige 
Transformation. Das bedroht Stand-
orte und Arbeitsplätze. 
Die IG Metall setzt sich deshalb 
für eine aktive Industriepolitik ein. 
Dazu gehört eine Energiepolitik, 
die unsere Unternehmen nicht im 
Wettbewerb allein lässt, die Trans­
formation fördert und Arbeitsplätze 
erhält.

DAS IST BISHER PASSIERT.

22. Juni 2021 
Bundeskanzler Olaf 
Scholz stellt einen 

Industriestrompreis von 
4 ct in Aussicht

01. September 2022
Bundesministerium für
Wirtschaft und Klima
unterstützt Idee eines
Industriestrompreises

14. März 2023 
Bundesratsentschluss 

zum Industriestrompreis

24. Mai 2023 
Aktionstag der 

Gießereiindustrie

26. Oktober 2021
IG Metall fordert einen 

Industriestrompreis

09. März 2023
bundesweiter

Aktionstag

05. Mai 2023 
Bundesministerium 

für Wirtschaft 
und Klima stellt 

Industriestrompreis- 
Konzept vor
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DAS MUSS PASSIEREN.
Die Forderungen der IG Metall

DIE NÄCHSTEN SCHRITTE.
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DIE WICHTIGSTEN PUNKTE 
FÜR EINEN BRÜCKENSTROMPREIS

Zeitlich befristet  
bei 5 Cent gedeckelt

Für die energieintensive Industrie

Einführung zum 1. Januar 2024

Zur Arbeitsplatzsicherung

Um grüne Transformation  
zu ermöglichen

INDUSTRIESTROMPREIS
BESCHAFFUNGS-, NETZENTGELT- 
UND VERTRIEBSKOSTEN 2015 =  100

in Euro-Cent pro Kilowattstunde 
Verbrauch: 160.000 KWh - 20 Mio. KWh 

Preis in Euro-Cent pro Kilowattstunde 

Quelle: VEA, BDEW Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis, 2023) Quelle: Statista, Destatis, für 2021

2015 2015

▪  Produktionsindex Industrie  
(Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau) 

▪ Produktionsindex energieintensive Industriezweige

2016 20162017 20172018 20182019 20192020 20202021 20212022 20222023 2023

PRODUKTIONSENTWICKLUNG
ENERGIEINTENSIVE UNTERNEHMEN

ENERGIEPREISE
IN EUROPA

+ 280 %
in 3 Jahren

12,67
18,13

10,61
15,84

11,39
12,75

9,73
12,28

8,89
10,92

8,21
11,84

7,79

7,74
10,42

7,76
9,20

7,98
8,83

5,10
6,15

7,39
7,97

6,10
8,11

10,74

▪ 500 bis 2.000 MWh  ▪ 20.000 bis 70.000 MWh

Informiert Euch bitte direkt bei Eurem Betriebsrat oder Vertrauenskörper. 
Weitere Informationen findet ihr hier: 
www.igmetall.de/presse und www.igmetall.de/industriepolitik

Ohne einen Brückenstrompreis ab 01. Januar 2024 sind 
weiterhin Arbeitsplätze und ganze Standorte in Gefahr. 

Haltet Euch jetzt bereit und macht gemeinsam Druck. Stellt 
Forderungen aus Euren Betrieben. 

Die Allianz pro Brückenstrompreis macht sich mit Euch 
stark. Es geht um Menschen, Familien, Arbeitsplätze und 
nicht zuletzt um einen bezahlbaren, klimaneutralen Umbau 
der energieintensiven Industrie.
 
 

Gemeinsame  
betriebliche Aktions-
woche vom 25. bis 29. 

September 2023

Betriebs- und  
Mitglieder- 

versammlungen.

Diskussions-
runden mit der 

Politik in  
Euren Regionen

Die IG Metall fordert einen Brückenstrompreis. 
Er ist unbedingt notwendig, um die Wert-
schöpfungsketten im Land zu erhalten und 
Arbeitsplätze zu sichern.

Darüber hinaus muss ein Brückenstrompreis 
zeitlich begrenzt sein und darf nicht mit der 
Gießkanne verteilt werden.

Nicht nur die energieintensive Industrie hat ein 
Problem mit hohen Energiepreisen. Deswegen 
setzt sich die IG Metall weiterhin dafür ein, dass 
auch die Energiekosten im privaten Bereich 
wieder sinken.

Ein Brückenstrompreis muss also für sichere 
Arbeitsplätze sorgen, darf aber nicht zu di-
rekten höheren Belastungen der Bevölkerung 
führen.

7,19 7,00
8,02

8,97 9,48
8,48

12,30

38,62 

23,64

60
80

12
0

10
0
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besonders anfällig für Preisschwankungen auf den Ener-
giemärkten. Wenn die Energiepreise steigen, kommt es 
zu einer drastischen Erhöhung der Produktionskosten. 
Das ist nicht nur schlecht für die Wettbewerbsfähigkeit, 
den Unternehmen fehlt dann auch das Geld für die nötige 
Transformation. Das bedroht Standorte und Arbeitsplätze.

Die IG Metall setzt sich deshalb für eine aktive Industrie-
politik ein. Dazu gehört eine Energiepolitik, die unsere 
Unternehmen nicht im Wettbewerb allein lässt, die Trans-
formation fördert und Arbeitsplätze erhält.

DAS IST BISHER PASSIERT.
22. Juni 2021

Bundeskanzler Olaf Scholz 
stellt einen Industriestrom-

preis von 4 ct in Aussicht

26. Oktober 2021
IG Metall fordert einen 

Industriestrompreis

01. September 2022
Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klima 
unterstützt Idee eines 
Industriestrompreises

14. März 2023
Bundesratsentschluss

zum Industriestrompreis

24. Mai 2023
Aktionstag der 

Gießereiindustrie

09. März 2023
bundesweiter

Aktionstag

05. Mai 2023
Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klima stellt 
Industriestrompreis- 

Konzept vor

DIE WICHTIGSTEN PUNKTE 
FÜR EINEN BRÜCKENSTROMPREIS

Zeitlich befristet  
bei 5 Cent gedeckelt

Für die energieintensive Industrie

Einführung zum 1. Januar 2024

Zur Arbeitsplatzsicherung

Um grüne Transformation  
zu ermöglichen

INDUSTRIESTROMPREIS
BESCHAFFUNGS-, NETZENTGELT- 
UND VERTRIEBSKOSTEN 2015 =  100

in Euro-Cent pro Kilowattstunde 
Verbrauch: 160.000 KWh - 20 Mio. KWh 

Preis in Euro-Cent pro Kilowattstunde 

Quelle: VEA, BDEW Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis, 2023) Quelle: Statista, Destatis, für 2021

2015 2015

▪  Produktionsindex Industrie  
(Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau) 

▪ Produktionsindex energieintensive Industriezweige

2016 20162017 20172018 20182019 20192020 20202021 20212022 20222023 2023

PRODUKTIONSENTWICKLUNG
ENERGIEINTENSIVE UNTERNEHMEN

ENERGIEPREISE
IN EUROPA

+ 280 %
in 3 Jahren

12,67
18,13

10,61
15,84

11,39
12,75

9,73
12,28

8,89
10,92

8,21
11,84

7,79

7,74
10,42

7,76
9,20

7,98
8,83

5,10
6,15

7,39
7,97

6,10
8,11

10,74

▪ 500 bis 2.000 MWh  ▪ 20.000 bis 70.000 MWh

Informiert Euch bitte direkt bei Eurem Betriebsrat oder Vertrauenskörper. 
Weitere Informationen findet ihr hier: 
www.igmetall.de/presse und www.igmetall.de/industriepolitik

Ohne einen Brückenstrompreis ab 01. Januar 2024 sind 
weiterhin Arbeitsplätze und ganze Standorte in Gefahr. 

Haltet Euch jetzt bereit und macht gemeinsam Druck. Stellt 
Forderungen aus Euren Betrieben. 

Die Allianz pro Brückenstrompreis macht sich mit Euch 
stark. Es geht um Menschen, Familien, Arbeitsplätze und 
nicht zuletzt um einen bezahlbaren, klimaneutralen Umbau 
der energieintensiven Industrie.
 
 

Gemeinsame  
betriebliche Aktions-
woche vom 25. bis 29. 

September 2023

Betriebs- und  
Mitglieder- 

versammlungen.

Diskussions-
runden mit der 

Politik in  
Euren Regionen

Die IG Metall fordert einen Brückenstrompreis. 
Er ist unbedingt notwendig, um die Wert-
schöpfungsketten im Land zu erhalten und 
Arbeitsplätze zu sichern.

Darüber hinaus muss ein Brückenstrompreis 
zeitlich begrenzt sein und darf nicht mit der 
Gießkanne verteilt werden.

Nicht nur die energieintensive Industrie hat ein 
Problem mit hohen Energiepreisen. Deswegen 
setzt sich die IG Metall weiterhin dafür ein, dass 
auch die Energiekosten im privaten Bereich 
wieder sinken.

Ein Brückenstrompreis muss also für sichere 
Arbeitsplätze sorgen, darf aber nicht zu di-
rekten höheren Belastungen der Bevölkerung 
führen.

7,19 7,00
8,02

8,97 9,48
8,48

12,30

38,62 

23,64

60
80

12
0
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DAS MUSS PASSIEREN 
Die Forderungen der IG Metall

Die IG Metall fordert einen 
Brückenstrompreis. Er ist unbedingt 
notwendig, um die Wertschöpfungs-
ketten im Land zu erhalten und 
Arbeitsplätze zu sichern. Darüber 
hinaus muss ein Brückenstrompreis 
zeitlich begrenzt sein und darf nicht 
mit der Gießkanne verteilt werden. 
Nicht nur die energieintensive In-

dustrie hat ein Problem mit hohen 
Energiepreisen. Deswegen setzt 
sich die IG Metall weiterhin dafür 
ein, dass auch die Energiekosten 
im privaten Bereich wieder sinken. 
Ein Brückenstrompreis muss also für 
sichere Arbeitsplätze sorgen, darf 
aber nicht zu direkten höheren Be-
lastungen der Bevölkerung führen.

Zeitlich befristet bei 5 Cent gedeckelt

Für die energieintensive Industrie

Einführung zum 1. Januar 2024

Zur Arbeitsplatzsicherung

Um grüne Transformation zu ermöglichen

DIE WICHTIGSTEN PUNKTE  
FÜR EINEN BRÜCKENSTROMPREIS
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ALLIANZ  
PRO BRÜCKENSTROMPREIS

Die Mitglieder der Allianz stehen 
für mehr als 1,1 Mio. Beschäftigte 
in über achttausend Unternehmen. 
Insgesamt hängen laut einer ak-
tuellen Kurzstudie bis zu 2,4 Mio. 
Arbeitsplätze und gut 240 Mrd. 
Euro Wertschöpfung an den Un-
ternehmen der energieintensiven 
Branchen.

Sie sichern Bund, Ländern und 
Kommunen mit jährlich rund 90 
Mrd. Euro Steuerzahlungen und 
Sozialversicherungsbeiträgen hohe 
Einnahmen.
Es ist „fünf vor zwölf“ für die energie
intensiven Industrien. Längst 
drohten Verlagerungen, Standort-
schließungen und der Verlust von 
Arbeitsplätzen.
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September 2023 www.igmetall.de/industriepolitik
IG METALL

Vorstand

BRÜCKEN- 
STROMPREIS  
JETZT!

Arbeitsplätze sichern.

AKTIV FÜR DIE  ZUKUNFT UNSERER  ENERGIEINTENSIVEN  INDUSTRIE

„Die energieintensive Industrie steht derzeit wegen der hohen Energiekosten erheblich unter 
Druck. Wettbewerbsfähigkeit geht verloren, die grüne Transformation ist in Gefahr und die 
Beschäftigten müssen um ihren Arbeitsplatz bangen. Die Politik muss sich dieser Probleme 
endlich annehmen und einen Brückenstrompreis einführen. Der muss zielgerichtet sein und 
darf keine Dauersubvention mit der Gießkanne werden. Ebenso muss die Politik weiterhin für 
eine Begrenzung der Energiekosten im privaten Bereich sorgen.“

Jürgen Kerner, geschäftsführendes Vorstandsmitglied IG Metall

EINE STARKE ALLIANZ FÜR DEN BRÜCKENSTROMPREIS
Der DGB, die IG Metall, die IG BCE, die Wirtschaftsvereinigung Stahl, WV Metalle, Verband der Chemischen Industrie e.V., 
Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e.V.¸ Bundesverband Glasindustrie e.V.¸ Die Papierindustrie e.V. haben sich 
Anfang August zu einer Allianz zusammengeschlossen.

Zusammen vertreten sie 1.1 Mio. Beschäftigte in 8.000 energieintensiven Betrieben.

Die Allianz wird beim Brückenstrompreis gemeinsam auftreten und ihre Kräfte bündeln. Sie wird mit allen politischen, ge-
sellschaftlichen und wissenschaftlichen Akteuren das Gespräch suchen und sie von der dringenden Notwendigkeit überzeugen.

„Der Industrie-
strompreis muss 
kommen - und 
zwar jetzt. Später 
ist es zu spät. 
Die Aluminium-
industrie – die gesamte Grund-
stoffindustrie muss nicht nur aus 
Unabhängigkeitsgründen erhalten 
bleiben.  Wir stellen fair und 
sauber die Dinge her, die gerade 
jetzt für Wandel und Transfor-
mation benötigt werden. Gute 
Produkte, gute Arbeitsplätze, 
gutes Geld, gute Steuern. Das ist 
die Erfolgskette der Schlüssel-
industrie.“

Heinz Höhner, KBR Vorsitzender 
Speira Gruppe

„Wir haben in 
der Salzgitter 
AG schon viele 
Entscheidungen 
zur Dekarboni-
sierung getroffen. 
Die Arbeitnehmer stehen zu 
diesem Weg. Nun ist die Politik 
am Drücker und muss uns weiter 
unterstützen. Wir brauchen einen 
Industriestrompreis um wettbe-
werbsfähig zu werden, um damit 
unsere Arbeitsplätze auf Dauer zu 
sichern.“

Hasan Cakir, KBR Vorsitzender 
Salzgitter AG

DESHALB BRAUCHEN WIR EINEN  
BRÜCKENSTROMPREIS:

Das sagen  die Betroffenen

„Unser Industrie-
standort und 
unsere Arbeits-
plätze, mit denen 
wir nicht nur 
unsere Familien 
ernähren, sondern auch erheblich 
zum Wohlstand in diesem Land 
beitragen, sind in Gefahr! Die 
Politik hat leider zu lange nur 
zugeschaut.“

Sebastian Reinz,  
BR-Vorsitzender Eisengießerei 
Baumgarte, Bielefeld

EINE STARKE ALLIANZ FÜR DEN BRÜCKENSTROMPREIS

Der DGB, die IG Metall, die IGBCE, die Wirtschaftsvereinigung Stahl, WV Metalle, Verband der Chemischen 
Industrie e.V., Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e.V., Bundesverband Glasindustrie e.V., Die 
Papierindustrie e.V. haben sich Anfang August zu einer Allianz zusammengeschlossen.

Zusammen vertreten sie 1.1 Mio. Beschäftigte in 8.000 energieintensiven Betrieben.

Die Allianz wird beim Brückenstrompreis gemeinsam auftreten und ihre Kräfte bündeln. Sie wird mit allen 
politischen, gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Akteuren das Gespräch suchen und sie von der 
dringenden Notwendigkeit überzeugen.
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Für einen fairen Wandel, für einen sozialen, ökologischen und demokra-
tischen Umbau unserer Industrien. Dafür braucht es Investitionen in die 
Zukunft unserer Standorte, in unseren Regionen, für sichere Arbeitsplätze 
und einen Brückenstrompreis für unsere energieintensiven Industrien. 

Damit in der energieintensiven Industrie nicht die Lichter ausgehen, 
unterstütze ich die Forderung der IG Metall und Allianz pro Brücken-
strompreis und setzte mich aktiv dafür ein.

www.igmetall.de/industriepolitik
Mit einem Klick 

online unterstützen

IG Metall Duisburg-Dinslaken


